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M 170. Halle, Freitag den 24. Juli 1863.
Hierzu eine Deilage.

Deutſchland
Berlin, d. 22. Juli. Nach der „Bk. u. Hols.Ztg.“ ſind die

Gerüchte über den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rüßtzland, die
ſich an die Anweſenheit des ruſſiſchen Staatsraths v. Thoerner in
Berlin knüpften, unbegründet.

Nach der Corr. „Stern iſt neuerdings durch allerhöchſte Ordre
an das Staatsminiſterium feſtgeſtellt, daß bei Beurlaubungen von
Civilbeamten und Militärbeamten, die keinen Service beziehen auf die
erſten 1 Monate des Urlaubs das Gehalt ohne Abzug, auf weitere
4 Monate nur die Hälfte des Gehalts gezahlt wird bei über 6
Monate hinausgehendem Urlaub aber gar kein Gehalt zu zahlen iſt.
Auf Beurlaubungen zur Wiederherſtellung der Geſundheit finden vor
hergehende Beſtimmungen jedoch nicht Anwendung.

Die „B. B.Ztg.“ hört von unterrichteter Seite, daß Baiern die
von ihm beabſichtigt geweſene Sonderkonferenz in der Zollfrage wegen
Mangels an Theilnahme vor der Hand fallen gelaſſen und das Wie
ner Kabinet bereits von ſeinem Entſchluſſe informirt hat, zunächſt ein
fach die von Preußen berufene Konferenz zu beſchicken und je nach den
Reſultaten derſelben ſeine weiteren Schritte zu bemeſſen.

Die „Koblenzer Zeitung hatte in Betreff der Abſchaffung der
„Kreuzzeitung““ bemerkt, „es ſei eine einfache Forderung der Gerech
tigkeit, daß man auf den einen Theil nicht mehr hören wolle nach
dem das Hören des anderen Theiles ſo ſehr erſchwert, um nicht zu
ſagen unmöglich geworden ſei. Wegen dieſer Aeußerung hat dieſelbe
mit Bezug auf die neue Preß- Verordnung eine Verwarnung erhal
ten ſie iſt unterzeichnet von dem Regierungs Präſidenten, Grafen
von Villers.

Köln, d. 21. Juli. Jn der geſtrigen Stadtverordneten Ver
ſammlung wurde ein von dreizehn Mitgliedern eingereichter Antrag be
rathen, welcher dahin ging: Y Die Commiſſion zur Vorberathung des
Dombaufeſtes, in Gemeinſchaft mit dem Dombau Centralvorſtande,
nicht zu wählen 2) zu erklären daß die Stadt ſich vorläufig an kei
nem öffentlichen Feſte betheiligen werde; 3) den Central Dombauver
eins Vorſtand zu erſuchen die ganze Feſtlichkeit auf eine kirchliche
Feier zu beſchränken. Der Vorſitzende Ober Bürgermeiſter Bachem,
erklärte, daß die Genehmigung des fraglichen Antrages in pekuniairer
Beziehung bedenklich ſei ſowohl für den Dombau, als für die Stadt
Köln. Zugleich theilte der Ober Bürgermeiſter mit, daß Seitens des
Central Dombauvorſtandes die Mittheilung eingegangen wäre, daß das
Feſt dem früher mitgetheilten Programme gemäß ſtattfinden werde.
Die Verſammlung beſchloß mit 13 gegen 6 Stimmen Dem Dombau
vereins Vorſtande zu eröffnen, daß die Stadtverordneten Ver
ſammlung an dem beabſichtigten Dombaufeſte ſich zu be
theiligen ablehnt.“
EGEGoblenz, d. 20. Juli. Dem Verlangen des Hrn. Oberprä
ſidenten nach Aufklärung über die Veranlaſſung zur Abſchaffung der
Kreuzzeitung entſprach die Direction des Civil-Caſino nicht, und führte
als Grund an, daß ſte nicht dem einzelnen Mitgliede, ſondern nur der
GeneralVerſammlung verantwortlich ſei. Auf das von einer vermit
telnden Perſon geſtellte Anſuchen, einen Theil der Antwort zurückzu
nehmen ging die Direction nicht ein, weil ihre Erklärung nach ihrer
Ueberzeugung nach Jnhalt und Form angemeſſen gehalten ſei. Jn
Folge deſſen zeigte geſtern der Oberpräſident v. Pommer Eſche ſeinen
Austritt aus der Geſellſchaft als Ehrenmitglied an und begründete
ihn durch die Haltung der gegebenen Antwort. Die höheren
Regierungsbeamten haben in einer Verſammlung beſchloſſen das Ca
ſino ſo lange zu meiden, bis die jetzigen Directoren ihr Ehrenamt nie
derlegen, haben ſich alſo auf 19, Jahr ausgeſchloſſen. General von
Bonin, der ebenfalls Ehrenmitglied der Geſellſchaft iſt, erklärte, wie
man hört, daß er für ſich keine Veranlaſſung zu einem gleichen Schritte
finde. Das Offizier Corps hat zum größern Theil auch Berathung

gepflogen und iſt zu dem Entſchluſſe gekommen, daß, wenn Einer von
ihnen austreten wolle er es immerhin für ſeine Perſon thun könne,
die Geſammtheit aber keinen Grund habe, auszuſcheiden

München, d. 19. Juli. Die „Bartfrage“ der katholiſchen
Geiſtlichen in Baiern iſt mit dem Verbote des päpſtlichen Nuntius noch
nicht erledigt z vielmehr erläßt „zum Abſchluſſe der Bartfrage der Geiſt-
lichen der Beneficiat Dr. J. L. Hoffmann zu Höhenkirchen (PoſtSauerlach) eine Einladung an ſämmtliche bartfteunblche Geiſtliche der

Erzdiöceſe, ihm zu ſchreiben, ob ſie nicht geneigt wären, an einem Tage
nächſten Monats in Aibling oder Roſenheim ſich zu verſammeln um
gemeinſam über die nothwendige ehrerbietigſte Darlegung ihrer Wünſche
vor ihrem Oberhirten (Bärte tragen zu dürfen) Beſchluß zu faſſen.

Schleswig Holſtein. Die Erklärung mit welcher die Ab
geordneten der deutſchen Majorität der ſchleswigſchen Stände
Verſammlung ihren Austritt motivirt haben lautet:

„„Mit Rückſtcht darauf daß eine aus 24 Mitgliedern beſtehende Majorität der
ſchleswigſchen Ständeverſammlung ſich genöthigt ſah ihr Mandat niederzulegen hal
ten die Unterzeichneten es für wichtig, weil ihnen der Jnbalt des betreffenden Proto
kolls nicht bekannt geworden iſt das Nachſtehende zu veröffentlichen Bei der Eröff
nung der Ständeverſammlung wurden Reclamationen abſeiten eines Abgeordneten ge
gen die Wahl ſowohl des Abgeordneten wie des Stellvertreters des ten ſtädtiſchen
Wahldiſtricts erhoben. Die Reclamationen gründeten ſich auf grobe Verſtöße welche
den Beſtimmungen der Verfaſſungs Verordnung für das Herzogthum Schleswig zuwt
der, bei den dieſer Wahl vorhergegangenen Handlungen des Wahleollegtums, nament
lich bei der Aufſtellung der Wahlliſten ſowie bei der Wahl ſelbſt vorgekommen ſind.

Aehnliches iſt. bei den letzten Wahlen im erſten ſtädtiſchen im 8ten ländlichen und
in andern Wahldiſtrikten des Herzogthums Schleswig vorgekommen. Der königliche
Herr Commiſſar brachte den erhobenen Reclamationen gegenüber den F. 48 des An
hangs C. der Verfaſſungs Ordnung in einer Weiſe zur Anwendung, daß darnach Je
der, bei deſſen Wahl den Beſtimmungen der Verfaſſüngs Verordnung zuwider verfah
ren worden iſt, dennoch von der Ständeverſammlung als Abgeordneter anerkannt wer
den ſoll, wenn der Betreffende perſönlich nur die für die Wählbarkeit vorgeſchriebenen
Eigenſchaften beſitzt. Der königliche Herr Commiſſar hat es weder verſucht noch ver
ſuchen können die gegen die Aufſtellung der Wahltliſten vorgebrachten Beſchwerden
irgend zu entkräften gleichwohl hat er es beharrlich verweigert die Frage zur Ab
ſtimmung gelangen zu laſſen, ob die Ständeverſammlung in den erhobenen Reclama-
tionen einen Grund gegen die Gültigkeit der betreffenden Wahl finde. Entweder iſt
dieſes Verfahren des königlichen Herrn Commiſſars ein Attentat auf das erſte Recht
jeder Repräſentativ Verſammlung das nämlich über die genügende Legitimation ihrer
Mitglieder zu entſcheiden, oder es würde, im Falle daſſelbe mit der Verfaſſungs Ver
ordnung vereinbar erſcheinen könnte, daraus mit Nothwendigkeit folgen, daß es gänz
lich in das Belieben der Regierung geſtellt ſei, durch Zuſammenſetzung der Wahl Col
legien (Wahldirectorien) aus rückſtchtsloſen Parteimännern, denen es alsdann freiſtän
de jedesmal nach Gefallen ſowohl gefetzlich wahlberechtigte Staatsbürger von der
Aufnahme in die Wahlliſten auszuſchließen, als auch andererſeits allen beliebigen Per
ſonen dem Geſetze zuwider Wahlberechtigung einzuräumen, eine Verſammlung von Ab
geordneten ganz nach Willkür zuſammenzuſetzen. Unter ſolchen Umſtänden haben die
24 Abgeordneten es mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbart finden können, ſich zu irgend
einer ferneren Verhandlung zu verſtehen und damit Principien zur Geltung bringen
zu helfen durch welche die Landesvertretung jeder rechtlichen Unterlage beraubt und
zu einer leeren Poſſe herabgewürdigt würde und da jede Einſprache Und jeder Pro
teſt Seitens des königlichen Herrn Commiſſars ohne alle Beachtung gelaſſen wurde,
ſo war die Niederlegung der Mandate das Einzige, was uns fur Wahrung der Rechte
der Landes Vertretung wie des Landes ſelbſt übrig blieb. Flensburg, den 17. Juli
1863. A. Hanſen. A. T. Thomſen. C. F. Clauſſen

Nußland und Polen
Man ſchreibt der Kreuzztg. aus Wien: Die in hieſigen und

Franzöſtſchen Blättern gegebenen Andeutungen über den Jnhalt der
nach Wien gelangten Ruſſiſchen Antwortsdepeſche ſind nicht
genau. Es wird daher paſſend ſein, folgende An alyſe der Antwort
mitzutheilen die hier in diplomatiſchen Kreifen für richtig und er
ſchöpfend gehalten wird. Die Depeſche datirt vom 1. Juli a. St.
(13. Juli). Rußland begreift das Intereſſe Oeſterreichs an einer be
friedigenden Löſung der Polniſchen Frage. Eben weil die Grenzpro
vinzen Contingente zu dem in Ruſſiſch Polen kämpfenden Jnſurrections
heere liefern, ſeien die Grenzmächte an der Angelegenheit betheiligt
Durch das Umſichgreifen des Aufſtandes könne auch die Ruhe und die
Integrität des Oeſterreichiſchen Ländergebietes berührt werden. Was das
in den ſechs Punkten enthaltene Präliminar- Programm anbelangt ſo



ſei dasjenige, was das Wiener Cabinet zur Pacification Polens vor
ſchlägt, durch die eigene Jnitiative des Kaiſers Alexander theils ſchon
bewilligt, theils vorbereitet, „wenn der Moment dazu gekommen ſei“.
Graf Rechberg räume das in ſeiner Depeſche ſelber ein. Unzweckmä
tig aber wäre es, die ſechs Punkte vor der gänzlichen Unterdrückung
des Aufſtandes durchführen zu wollen. Jede einſchlägige Organiſation,
die Rußlands Regierung in Polen vornehmen wollte, würde an der
Hoffnung des Aufſtandes auf eine ausländiſche Action zu ſeinen Gun
ſten zu Schanden werden. Dieſe Hoffnung ſei eine Europäiſche Ge
fahr, es hänge von den Mächten ab, die Jlluſionen der Polen zu zer
ſtreuen. Zum vollkommenen Jdeenaustauſch im Wege der diplomati
ſchen Beziehungen ſei Rußland immer bereit. Was den Gedanken von
einer Conferenz ad hboc der acht Mächte betrifft, die den Wiener
Vertrag vom 27. Mai (9. Juni) 1815 unterzeichnet haben, ſo beſtreite
das Cabinet von St. Petersburg dieſen Mächten nicht das Recht, den
Vertrag ſelbſt auszulegen aber es könne weder für zeitgemäß noch für
praktiſch nützlich erkennen wenn dem Urtheil der acht Mächte Fragen
unterſtellt werden die ſich auf die eingehendſten Details der Verwal
tung Polniſcher Länder beziehen, welche unter Ruſſiſcher Regierung ſte
hen. Keine Großmacht könne ſich das bieten laſſen. Der Gedanke
ſei nicht begründet in den Verträgen, ſtelle die Beſchwichtigung Polens
in Frage und ſteigere die Anmaßungen der Revolution in eben dem
Grade, als er die ſouveraine Autorität ſchwäche. Als Graf Rechberg
die Conferenz von dem Entſchluſſe Rußlands abhängig zu machen er
klärte, habe er die einem ſolchen Entſchluß entgegenſtehenden Bedenken
ſelbſt gefühlt. Daß das geſchehen wird von Rußland dankbar aner
kannt. Allerdings müſſe Etwas gethan werden. Ueber das Wie
gebe der Gang der Verhandlungen von 1815 den beſten Fingerzeig.
Man müſſe zwiſchen Europäiſchen und ſpeciell Polniſchen
Intereſſen unterſcheiden. Letztere, die adminiſtrativen Ein zel-
angekegenheiten, ſeien zwiſchen den drei Theilungsmächten
Oeſterreich, Preußen und Rußland, durch den Tractat vom 21.
April (3. Mai) 1815 geregelt worden. Von dieſem Tractat über die
Detailfragen ſeien dem Wiener Vertrage vom 27. Mai (9. Juni) 1815
nur die weſentlichen Punkte einverleibt. Heute ſeien die allgemeinen
Principien außer Frage, wohl aber handle es ſich um die inneren Ein
richtungen um Verwaltungsänderüngen in RuſſiſchPolen. Es ent
ſpreche der Analogie, wenn wieder die drei Theilungsmächte, und
nicht die acht Mächte des Wiener Vertrags, über dieſen Gegenſtand in
Berathung treten. Die Frage des Waffenſtillſtands wird in dem
Actenſtücke nirgends ausdrücklich berührt.

Der Pariſer Mittwochs „Moniteur“ publizirt (wie geſtern bereits
kurz telegraphiſch gemeldet) die Depeſche, welche der Fürſt Gortſcha
koff an den Baron Bud berg als Antwort auf die Depeſche Orouyn
de lHuys vom 17. v. M gerichtet hat. Dieſelbe, übrigens conform
der Analyſe der nach London gerichteten Depeſche, legt ein großes Ge
wicht auf die Solidarität der Großmächte gegenüber der Thätigkeit der
revolutionären Elemente aller Länder, die ſich heute in Polen konzen
trirt habe und der polniſchen Frage ihren europäiſchen Charakter gebe.
Wir müſſen, heißt es in der Depeſche, um ſo mehr die Aufmerkſam
keit der franzöſiſchen Regierung auf dieſen Punkt fixiren, als einer der
Hauptheerde der Agitation in Paris iſt. Die polniſche Emigration da
ſelbſt hat unter Benutzung ihrer geſellſchaftlichen Verbindungen eine
ungeheure Verſchwörung organiſirt zu dem Zwecke, die öffentliche Mei
nung in Frankreich durch ſyſtematiſche Verleumdungen irre zu führen
und die Unordnungen im Königreich Polen zu naähren, theils durch
materielle Unterſtützung, theils dürch den Schrecken eines geheimen Co
mité's, theils und hauptſächlich durch Verbreitung des feſten Glaubens
an eine ſaktive Jntervention des Auslandes zu Gunſten der unſinnigſten
Verlangen der Aufſtändiſchen. Dieſer Einfluß iſt die Hauptquelle der
Agitation, die ſonſt unter der Aktion des Geſetzes und vor der Gleich
gültigkeit oder Abneigung der Maſſen erloſchen ſein würde. Dort muß
man die moraliſche Urſache des peinlichen Zuſtandes der Dinge ſuchen,
deſſen ſchleunige Beſeitigung die franzöſiſche Regierung im Namen des
Friedens und der Menſchlichkeit verlangt. Wir glauben gern daß ſie
nicht geſtatten werde ihren Namen zum Beſten der Revolution in Po
len in Europa zu mißbrauchen.

Frankreich.
Die Freunde des Friedens fangen wieder

an die alte Sprache zu führen. Vor Allem zeichnen ſich darin die
„France“ und die „Nation““ aus. Letzteres Blatt will wiſſen daß
vor der Hand von Krieg gar nicht die Rede ſein könne. Die Mächte
würden einen neuen Schritt in Petersburg thun der aber nicht die
Form eines Ultimatums haben werde. Auch eine neue Weigerung Ruß
lands brauche keine Kriegserklärung zur Folge zu haben, ſondern werde
höchſt en s zu einer Abberufung der Geſandten führen. Die „Nation“
geſteht zwar, daß Frankreich ſich auch auf den Krieg vorbereite; es
habe nicht bis jetzt gewartet, um dieſe Pflicht zu erfüllen. Aber wenn
auch Frankreich ganz kriegsbereit daſtehe, ſo ſei ſie (die „Nation““) doch
überzeugt, daß die friedlichen Ausſichten wenigſtens eben ſo groß ſeien,
wie die kriegeriſchen. Nachdem das genannte Blatt nochmals conſta
tirt hat, daß Frankreich nicht allein mit Rußland kämpfen wolle, faßt
es die Lage folgender Maßen zuſammen „Kein Ultimatum an Ruß-
land aber Verſuche, Eintracht zwiſchen den intervenirenden Mächten
herzuſtellen Schwierigkeit um mit dieſen Verſuchen zu einem glück
lichen Reſültate zu gelangen kriegeriſche Vorbereitungen bereits gemacht
und Plane ausgearbeitet; die Nothwendigkeit, daß England und Oeſter
reich, oder doch zum wenigſten erſtere Macht, mit uns gehen Projekt
zur Exneuerung des Allianz Vertrages mit England Pflicht für Frank
reich, nicht allein einen Krieg zu beginnen, der ein europaiſcher zu wer
den droht.“ Die übrigen Blätter hüllen ſich heute in Schweigen.

Paris d. 21. Juli.

Herr Drouyn de Lhuys wird nicht nach Vichy reiſen, da der Kaiſer
bereits direct der Kaiſerin alle nöthigen Jnſtruktionen bezüglich des
nächſten Verlaufes der franzöſiſchen Politik zugeſandt hat. Ein Adju
tant des Königs von Schweden dem man eine beſondere Miſſion zu
ſchrieb hat ſo eben Vichy verlaſſen und man will wiſſen, er ſei der
Ueberbringer eines eigenhändigen Briefes des Kaiſers an den König
Karl XV. Das hieſige polniſche Comité hat in Folge der jetzt einge
tretenen Wendung eine große Verſammlung anberaumt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtein, d. 22. Juli. Seine Majeſtät der König von Preußen,

welcher Salzburg heute Morgen 7 Uhr verlaſſen, iſt um 5 Uhr
Abends beim beſten Wohlſein hier eingetroffen.

Wien d. 22. Juli. Die „Preſſe“ glaubt zu wiſſen, daß be
reits eine vorläufige Depeſche der hieſigen Regierung an die ruſſiſche
nach Petersburg unterwegs ſei, mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß
wohlgemeinte Rathſchläge ſo wenig Anklang gefunden, und mit der
Erklärung Oeſterreich könne ſich nicht beſtimmt finden von dem bis
her in der polniſchen Frage befolgten Wege abzugehen es müſſe daher
den Vorſchlag zu einer Konferenz der drei Theilungsmächte entſchieden
zurückweiſen und die ſechs Punkte unverkürzt aufrecht erhalten.

Wien d. 22. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht den
Wortlaut der ruſſiſchen Antwort an das Wiener Kabinet ſowie die
in Folge deſſen an Mettern ich in Paris, und an Apponyi in
London de dato 19. Juli erlaſſene Depeſche Rechberg's. Letztere De
peſche ſagt Die Depeſche Gortſchakoff's berührt drei Punkte,
welche ganz beſonders Oeſterreich betreffen und worüber die kaiſerliche
Regierung ſich mit Entſchiedenheit ausſprechen muß bevor ſie ſich mit
den Regierungen Englands und Frankreichs über die Haltung in Ein
vernehmen ſetzt, welche die drei Mächte in Folge der ruſſiſchen Ant
worten für gut finden werden. Jch will nicht unterſuchen, ob ein ge
heimer Gedanke den Fürſten Gortſchakoff beim Schreiben der drei
Paſſagen um die es ſich handelt leiten konnte beſchränke mich dar
auf zu erklären, daß dieſelben geeignet ſeien ein zweideutiges Licht auf
die Abſichten Oeſterreichs zu werfen und es in eine Stellung zu brin
gen welche es nicht annehmen könnte. Dieſe ſofort eine Bemerkung
erheiſchende 3 Stellen in den ruſſiſchen Depeſchen ſind. Jene, wo
Fürſt Gortſchakoff andeutet, daß unſere Depeſche vom 18. Juni die
Weigerung Rußlands der Konferenz beizutreten, vorahne, ſo zu ſagen
villige. 2) Wo die Gleichſtellung zwiſchen den polniſchen Provinzen
Oeſterreichs und dem im Allgemeinen mit dem Namen Königreich
Polen“ bezeichneten Lande aufgeſtellt wird. 3) Jene, wo die ruſſiſche
Regierung vorſchlägt, ſich mit Heſterreich und Preußen bezüglich ihrer
polniſchen Unterthanen in Einvernehmen zu ſetzen. Die Depeſche er
ſucht den Fürſten Metternich und den Grafen Apponyi, ſich ge
gen DOrouyn de Lhuys und Ruſſell ſehr beſtimmt auf ſolche Weiſe
auszuſprechen daß kein Zweifel über die Geſinnungen der kaiſerlichen
Regierung übrig bleibe. Was die Konferenz betrifff, ſo konſtatirt die
Depeſche vom 18. Juni eine einfach klare Thatſache indem ſie zu ver
ſtehen giebt, der Zuſammentritt derſelben hänge von der Theilnahme
Rußlands ab. Aus der Ablehnung der Konferenz folgt nicht, daß die
ſes von uns gebilligt werde. Der Konferenzvorſchlag iſt unſerer An
ſicht nach für die ruſſiſche Regierung vollkommen annehmbar. Graf
Dhun iſt telegraphiſch beauftragt ſich in dieſem Sinne auszuſprechen
und dieſe irrige Auslegung unſerer Depeſche zu berichtigen. Was die
Gleichſtellung zwiſchen Galizien und dem Königreich Polen anbelangt
müſſen wir jede Jnſinuation dieſer Art mit Entſchiedenheit zurückwei
ſen. Bezüglich der von Rußland vorgeſchlagenen Form von Verein
barung bemerkt die Depeſche daß das zwiſchen den drei Kabinetten
von Wien London und Paris hergeſtellte Einverſtändniß zwiſchen den
ſelben ein Band bildet von welchem Oeſterreich ſich jetzt nicht los
löſen kann um abgeſondert mit Rußland zu unterhandeln. Die
„General Correſpondenz aus Oeſterreich vernimmt Balabine werde
ſich morgen auf etwa drei Wochen nach Petersburg begeben um neue
Jnſtructionen vom Fürſten Gortſchakoff zu erhalten deſſen Rück
kehr dürfte Mitte Auguſt erfolgen. Die Wiener Abendpoſt“ iſt
ermächtigt, die durch mehrere Blätter verbreitete Nachricht von einem
Handſchreiben des Kaiſers von Rußland an den Kaiſer von Oeſterreich
als unbegründet zu bezeichnen

London d. 21. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Unterhau
ſes erklärte Palmerſton auf eine Interpellation Cochranes, daß
die neueſten in Athen vorgekommenen Ereigniſſe die Thronbeſteigung
König Georg's kaum verzögern dürften. Auf eine Interpellation
Henneſſys bemerkte Palmerſton, die Regierung beſitze keine au
thentiſche Copie der ſeitens Rußlands an Frankreich geſandten Ant
wortsnote.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 22. Juli. Ueber die glücklich bewerkſtelligte

Bergung des Dampfboots Ludwig iſt geſtern Abend an Hrn
Ernſt Keil hier, den Herausgeber der Gartenlaube, folgende Depeſche
aus Rorſchach eingegangen Ludwig gehoben und am Land. Herrli
cher Triumphzug Beſchreibung morgen“

Stettin, d. 20. Juli. Am Sonnabend ſchlug der Blitz in
den Thurm der Stadtkirche von Alt- Damm und legte das Gotteshaus
in Aſche. Die Kirche ſtammt wie ſo viele der pommerſchen Kirchen,
aus dem dreizehnten Jahrhundert.

Zürich, d. 20. Juli. Sechsunddreißig dahier verſammelte
deutſche Arbeiter Vereine der Schweiz erklärten ſich einſtimmig gegen
Laſſalle und für Schulze Delitzſch und ernannten letzteren zu ihrem
Ehren Mitgliede.
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Ein gewandter Detaäilliſt findet in einem
hieſigen Colonialwaarengeſchäft ſofort
Engagement. Portofreie Anfragen werden un
ter W. S. Nr. 4 poste restante Halle a/S.
entgegengenommen.

Stelle Geſuch.
Ein in allen Branchen der Gärtnerei erfahr

net militairfreier Gärtner, welchem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen jetzt oder Michaelis Stellung.
Gef. Offerten bittet man unter Chiffre K. H. W.
4f 2 bei Herrn Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. niederlegen zu wollen.

Zum 1. Octbr. d. J. ſucht ein Oekonomie-
Verwalter eine Stelle. Nähere Auskunft wird
ertheilt unter portofreier Adreſſe 0. A. poste
restante Cölleda

Für das Rittergut Schrenz wird
zum I. Oetober ein tüchtiger Hof-
meiſter (unverheirathet) geſucht.
Malergehülfen nen bei gutem

Lohn dauernde Beſchäftigung bei
W. Wagner,

Maler in Lauchſtädt.
Ein ſolider Commis findet zum 1. Auguſt

Anſtellung bei J. C. G. Otto.
Für ein lebhaftes Colonial Waaren

und Landesproducten Geſchäft wird ſofort oder
Michaelis ein Lehrling geſucht.

G. Hempel in Eisleben.
Ein Uhrmacher-Gehülfe

kann ſofort placirt werden bei
A. Brügner in Eisleben.

Ein hieſ. Material Geſchäft ſucht 2 tüchtige
Commis zum ſof. Antritt. Näh. ertheilt
Guſtav Schramm in Magdeburg
Auf einem Rittergute Thüringens wird eine

perfecte Köchin, welche nur gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, geſucht. Nachweiſung ertheilt
Frau Schaaf, Ritterg. 11.

Ein tüchtiger Ziegelmeiſter oder Brenner,
welcher mit Braunkohle zu heizen verſteht,
findet eine gute Stellung auf der Dampfzie
gelei Greppin bei Bitterfeld.

Darauf Reflectirende wollen ſich bei E. Aug.
Stange in Deſſau melden.

Güter- Verkaufe
Ein nahe bei einer großen Kreisſtadt gelege

nes Landgut mit 287 Morgen Areal, Raps
und Weizenboden, ſehr guten Gebäuden mit
harter Dachung und vollſtändigem Jnventar.
Anzahlung 18,000

Ein Schankgut mit Richteramt von 153
Morgen durchgängig kleefähiger Boden Ge
bäude gut, ſoll mit vollſtändigem Jnventar mit
4000 Anzahlung übergeben werden.

Ein dergleichen mit 100 Morgen durchgän
gig gutem Boden ganz neuen Gebäuden mit
3000 Anzahlung.

Nähere Auskunft ertheilt
der Gaſtwirth Hoffmann in Oommitzſch.

Ritter und Landgüter im Preiſe von 5 bis
150,000 weiſt nach
der Gaſtwirth Hoffmann in Dommitzſch.

Mein in Wittekind, in romantiſcher Weiſe
gelegenes vollſtändig gut gehaltenes Haus, das
in jeder Weiſe brillant rentirt, möchte ich gern
verkaufen. Bei irgend ſicherer Stellung iſt baare
Anzahlung nicht unbedingt nöthig

Heinrich Stephany.
Schmiede Verkauf.

Eine bedeutende Schmiede in einem großen
Dorfe die alleinige allda, wo circa 100 Pfer
de exiſtiren, dicht an der Chauſſee zwiſchen
Sangerhauſen und Erfurt belegen, mit
vollſtändigem Jnventar und Werkzeug, ſchö
nem Wohnhaus Hof Stallung, 2 Gärten
und 1 Mrg. Acker iſt eingetretener Familien
verhältniſſe halber für den billigen Preis von
1500 Thlr. mit 500 Thlr. Anzahlung durch den
Comm. Agent W. Anhalt in Wippra zu
verkaufen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Reideburg Nr. 77.

Petten geräucherten Rheinlachs
in ganzen Fiſchen und ausgeſchnitten empfing und empfiehlt e. Ha.

Beifmstes frisches Olſven- Oel
im Ganzen und ausgewogen, ſowie in Flaſchen à 6 empfiehlt B. R.

Das Allerfeinſte von mere Islämcder
Heringe et man in der Heringshandlung von Wolle.

Feuerſichere Zeolith Dachpappe ſowie Asphalt villigſt bei
B. Schmedte S Co.

Waschenmess er in reicher Auswahl, ſowie
Wramchir-, Dessert Messer und Gabeln Küchen-, Wafel-,

acl undWiegermmesser empfiehlt zu billigen Preiſen
Otto Linke in Halle, gr. Ulrichsſtr. 52.

Neuſilber, Brittannia- und Blech- I. G billigſt vei
Otto Liänlke in Salle, gr. Ulrichsſtr. 52.

Dampfmaſchinen Verkauf.
Eine direct wirkende, im Gange befindliche

Dampfmaſchine (Waſſerhaltungsmaſchine) von
12 Pferde Kraft, mit liegendem Cylinder in
gleichen eine 9 zöllige eiſerne Pumpe iſt zu ver
kaufen auf der Grube „Anna“ bei Dies
kau (unweit Halle).

700 werden zum 1. October, auch frü
her, zur Iſten und ſichern Hypothek zu leihen
geſucht und gefällige Offerten unter Adr. A. K.
Nr. 20 poste rest. Halle franco entgegen gen.

Verkauf.
Ein SchiffsKahn mittlerer Größe, Tragfähig-

keit 1600 mit ſämmtlichem Zubehör, ſteht
preiswürdig zu verkaufen in Weißenfels

KlingeVorſtadt Nr. 595.
Feinſte Jsländer Fett-Heringe,
Prima Schweizerkäſe,

wie beſten Freyburger Trauben-Eſ
ſig, vorzüglich zum Einmachen, bei

W. E. Schmidt
am Leipziger Thor.

Mittwoch den 29. Juli Mit
tags 12 Uhr ſollen auf meinem
Gute in Steuden 150 Stück fette

I Weidehammel und Schaafe in Par
zellen von 10 und 20 Stück ver

kauft werden. Ludwig Nette.
Eine ſchön blühende Asklepiag, eine Canarien

hecke mit Jungen zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. 54.

H f geſunde Waare à 26 beia r J. G. Mann S Söhne.
Soeben iſt erſchienen und in der

Pfeſferschen Buchhandlung
(Pfeffer. Hahn) in Halle zu haben

Die Drillcultur.
Jhre Vorzüge, ihre Rentabilität u.
ihre volkswirthſchaftlicheBedeutung.
Nebſt einer ſpeciellen Anleitung zur Stellung
und Behandlung der Drills und Pferdehacken.

Von C. J. Eisbein,
Oecçonomie Jnſpector.

Mit 64 Holzſchnitten Und 21 Tabellen
Preis 1 10

Den direct bezogenen, rühmlichſt
bekannten Champagner aus der Fa
brik der Wwe. Clicquot in Rheims
vfferire zur Abnahme von ganzen Kör
ben ab Hauptſteuer- Amt Naum-
burg, vder in einzelnen Flaſchen bei
mir zu billigen Preiſen.

Merſeburg, den I. Juli 1863.
Adolph ranmk.

Paradies.
Heute Freitag den 24. Juli

Comoert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

M VieleFreitag den 24. Juli
Nachmittags Concert

Anfang A Uhr. F. Fiedler.
Sommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Freitag den 24. Juli Gaſtdarſtellung des Frl.

E. Meſjo zum erſten Male: Das Mäd-
chen vom Brunnen, Luſtſpiel in 4 Akten
von Horn. Gertrud Rubach“ Frl. Mejo
als Gaſt.

Seebad Oberröblingen.
Sonntag als den 26. Juli von Nachmittags

4 Uhr ab Garteneoncert und Abends Ball,
wozu ergebenſt einladet Carl Müller.

Schüßler ſche Liedertafel.
Sonnabend den 25. d. M. Abends 8 Uhr

Verſammlung im bekannten Lokale

Einen Hut gefunden in der Saale bei der
Schleuſe zu Trotha. Gegen Erſtattung der
Koſten vom Eigenthümer abzuholen in Tro

tha Nr. 39. Dittmar.Ein goldner Ring mit weißen Steinen iſt
in Wittekind verloren worden. Der Wieder
bringer erhält 1 Belohnung in der Reſtau
ration.

SkcccGGGSSSSSS,
t et Byräne tung. a Familien Nachrichten.

erlegung mein ohnung nach der 7Dachrisgaſſe r e nahe der gr. Ulrichsſtraße Todes Anzeige.
zeige ich einem hochgeehrten Publikum ganz er
gebenſt an.

Halle a/S. den 20. Juli 1863.
Otto Kochhaus, Schneidermeiſter.

Dach und Manerſteine,
jedes beliebige Quantum, werden verkauft und
auf Verlangen nach jedem Orte geliefert durch

Heſſe, Halle, am Steinthor Nr. 4.
Mit heutigem Tage verlegten wir unſere

Druckerei, Kunſt- Färberei u. Waſchanſtalt von
Franz Lobſtädt in Leipzig von der gr.
Ulrichsſtraße nach Markt und der Bärgaſſen
Ecke Nr. 15.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Mittag endete nach kürzem Leiden die
verwittwete Ober Bergräthin Profeſſor Ger
mar geborne Keferſtein ihre irdiſche Lauf
bahn.

Halle, den 22. Juli 1863
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr verſtarb unſer lieber

Gatte, Vater und Großvater, der Paſtor Carl
Auguſt Schulze zu Lochau, Weſenitz
und Pritſchoena. Solches ſtatt beſonderer
Meldung ſeinen lieben Freunden und Bekannten

Lochau, d. 22. Juli 1863.
Die trauernden Hinterbliebenen
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Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. Juli 1863.

Deutſchland.
Stettin, d. 22. Juli. Jn der geſtrigen Stadtverordneten

Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß nunmehr ein Beſcheid der Re
gierung in Betreff der an S. M. den König zu ſendenden Deputa-
tion eingegangen ſei. Es ſei von dem Magiſtrat ein Schreiben über
ſandt, in welchem derſelbe den Beſchluß der Verſammlung vom 3. d.
Mts. die Regierung um endliche Erledigung der Sache zu erſuchen,
durch die angefügten beiden Beilagen für erledigt erklärt. Die erſtere
derſelben bildet eine Original Verfügung des Miniſteriums des Jnnern,
wonach nach einer Mittheilung des Miniſters v. Bismarck eine Au
dienz bei Sr. M. dem König nicht bewilligt werden könne; die zweite
enthält einen Beſcheid der Regierung, wonach der Weg der ſchriftlichen
Beſchwerde unbenommen bleibe. Der Vorſitzende theilt danach mit,
daß dieſer Tage die Beſchwerde an S. M. den König abgehen werde.

Flensburg, d. 20. Juli. Wie man allgemein hörk, wird der
Schritt, den die 24 deutſchen Abgeordneten gethan haben im Lande
vollkommen gutgeheißen. Es handelte ſich in der That in dem Kon
flikte zwiſchen der deutſchen Majorität und dem k. Commiſſar um eine
Lebensfrage für die ganze Landesvertretung:? Durch das Verfahren
des Commiſſars gerieth die Ständeverſammlung in die Gefahr, fortab
jeder rechtlichen Unterlage beraubt zu werden. Das iſt in der von
Thomſen, Hanſen und Clauſſen erlaſſenen Erklärung vollkommen klar
dargethan. Jn dem Prinzip welches der Commiſſar zur Geltung
bringen wollte, daß nämlich die Ständeverſammlung wenn der von
einem Wahldirectorium als gewählt Proklamirte nur überhaupt perſön
lich die geſetzlichen Eigenſchaften beſitze, um als wählbar erſcheinen zu
können aus allen verfaſſungswidrigen Vorgängen die bei einer
Wahl ſtattgehabt, keinen Grund zur Anfechtung der Wahl entnehmen
dürfe, lag an ſich ſchon eine ſo entwürdigende Zumuthung für die
Ständeverſammlung, daß es eines Hinblickes auf die Konſequenzen,
die ſich für die Zukunft aus dieſem Prinzip ergeben haben würden,
kaum noch bedurfte. Dabei war es, ſo wie die Ständeverſammlung
einmal das Verfahren des Commiſſars hätte hingehen laſſen, nicht ein
mal möglich, ſpäter auf die betreffende Wahlangelegenheit zurückzukom
men denn in dem Schlußſatze des 9. 48 iſt ausdrücklich mit dürren
Worten ausgeſprochen daß nachdem die Verſammlung ſich conſtituirt
hat keine Einwendung wider die Wahl eines Abgeordneten zuzu
laſſen ſei.

Schweiz.
Bern, d. 20. Juli. Jn Lachauxdefonds geht es noch immer ſehr

lebhaft zu. Vorgeſtern ſind von hier erſt wieder 4 Ctr. Pulver abge
gangen und 24 Etr. ſollen bereits verſchoſſen ſein doch klagen die
Schützen über die Briſe, welche auch nicht einen Tag zu wehen auf
gehört und manchen guten Schuß verdorben hat. Freilich iſt es auch
ſie, der das anhaltend ſchöne Wetter zu verdanken iſt. Eine gemüth
liche Scene von dem Feſte berichtet der „National“. Als Streiff-Luch
ſinger, der erſte Schütze der Schweiz, ſeinen Standbecher in Empfang
nahm und von dem Dr. Guillaume beglückwünſcht wurde, ging ein
altes Großmütterchen von Lachauxdefonds vorüber, welche ſich zwiſchen
den Redner und den Schützen ſtellte und den Wunſch ausſprach, letz
teren auch zu beglückwünſchen. Dr. Guillaume war ſogleich bereit, ihr
zu willfahren. „Liebe Mitbürger“, ſagte er, „ich ſtelle euch ein gutes
altes Großmütterchen aus Lachauxdefonds vor das geſonnen iſt, die
ſem braven Schützen die Hand zu drücken. Sie iſt eine jener tapfern
Alten die im Jahre 1793 um den Freiheitsbaum in Lachauxdefonds
kanzten, als man in unſerm Lande das Wort Freiheit und Unabhän
gigkeit erſt zu ſtammeln anfing. Sie iſt gekommen um das verwirk
licht zu ſehen, was man damals hoffte. Sie kommt um Zeuge zu
ſein von unſerer Freude und die Männerworte der Söhne Helvetiens
zu hören. O, Mitbürger wenn ihr dieſe ehrwürdige Matrone anſeht,
fühlt ihr nicht, wie ſehr das Vaterland uns lieb iſt Nach der Frei-
heit und Unabhängigkeit ſind es nicht unſere Greiſe und unſere Kin
der, die uns auf der Welt am liebſten ſind Dieſe Großmütter, die
wir ſo zärtlich lieben, ſind ſte nicht der ſchönſte Schmuck unſerer Hei
math, die wir zu vertheidigen ſchwören bis zum letzten Tropfen Blu
tes?“ Ein Donner von Hurrahs, der durch die ganze Feſthütte zog,
vewies der würdigen Frau wie ſehr ihre Rührung begriffen und ge
würdigt worden war. Am Donnerstag Abend waren im „Uötel
de la Fleur de Lys die Deutſchen mit den Mitgliedern der beiden
CTentralcomité's von den Jtalienern zu einem Banket geladen. Carlo
Fenzi von Florenz italieniſcher Abgeordneter und Führer der italieni
ſchen Schützen eröffnete das Banket mit einer Rede auf die friedliche
Allianz von Deutſchland der Schweiz und Jtalien. Jeder möge ſich
ſelbſt in ſeinem Kreiſe frei und glücklich machen, dann werde die har
moniſche Verbrüderung von ſelbſt auf dem Fuße folgen. Ein Deut
ſcher brachte einen Toaſt auf Garibaldi aus. Den gleichen Abend fand
in dem „Café Robert“ eine von der Helvetia veranſtaltete Verſamm
lung ſtatt, auf der die Förderung der demokratiſchen Intereſſen nach
allen Seiten hin Beſprechung fand. (M. 3.)

Rußland und Polen.
Jn Betreff der neu angeordneten Rekruten Aushebung wird jetzt

aus dem offiziellen Bulletin der „Senatszeitung“ vom 17. d. bekannt,
daß der betreffende Ukas vom 15. d. datirt iſt, nach welchem „in den
beiden MilitärRegionen eine allgemeine Rekruten Aushebung von 10
Mann von 1000 Mann der Bevölkerung ausgehoben und dabei mit
geringen Abweichungen verfahren werden ſoll, wie bei der letzten Re
krutirung, die durch kaiſerlichen Entſchluß vom 13. September 1862

angeordnet ward zweitens, daß dieſe neue allgemeine Rekrutirung,
die ſich auf ſämmtliche Gouvernements, auch auf die ſibiriſchen wie auf
das Gebiet der doniſchen Koſaken bezieht, vom 1. November anfangen
und am 1. December dieſes Jahres vollbracht ſein ſoll drittens, daß
für die Gouvernements Wilna Kowno, Grodno, Volhynien, Kiew
und Podolien dieſe Rekrutirung von 10 Mann vom Tauſend bis zum
Jahre 1864 verſchoben werden ſoll. Da man die rekrutirungspflichtige
Bevölkerung Rußlands auf 24 Millionen anſchlägt, ſo wird durch dieſe
Aushebung von 10 pro 1000 eine Mannſchaft von 240,000 Rekruten
zu den Fahnen berufen. Rußland zerfällt zum Zweck der Rekrutirung
bekanntlich in eine Oſt und Weſtregion von je L5 reſp. 26 Gouver-
nements, die in gewöhnlichen Zeiten abwechſeln, und wenn die Reihe
an ſie kommt, 5 Mann pro 1000 ſtellen. Während des Krimkrie
ges aber wurden vom 10. Februar 1854 bis 14. October 1855 nicht
weniger als zehn Aushebungen von 9, 10 bis 13 Mann pro 1000
ausgeſchrieben

Die Wiener „SonntagsZtg.“ bringt Folgendes: „Ein Rechen
ſchaftsbericht der Nationalregierung für das Verwaltungsjahr 1863 weiſt
aus, daß die Nationalregierung an ordentlichen Einkünften über 14
Millionen Rubel, an außerordentlichen Einkünften über 23 Mill. zu
ſammen 37 Mill. zu disponiren hatte. Davon koſtete die Armee und
ihre Bewaffnung bisher 18 Mill., die Beamten 1,280,000 Rubel, die
Nationalregierung verbrauchte kaum o Mill. An freiwilligen Beiträ
gen ſind der Nationalregierung über 2 Mill. zugefloſſen. Man ſieht,
das Budget der geheimen Regierung iſt ein günſtiges, und wenn die
ſelbe dennoch darauf bedacht iſt, ein Anlehen von 7 Mill. aufzuneh
men, ſo liegt der Grund nicht etwa in dem eingetretenen Mangel an
Geld, ſondern in den Planen der Regierung und in dem Streben eine
Armee von etwa 70,000 Mann vor dem Eintritt des Winters auf die
Beine zu bringen. Die Diplomaten der Nationalregierung an den
auswärtigen Höfen werden demnächſt, wenn England und Frankreich
nicht ernſte Miene machen ſollten, den Polen effektive Hülfe zu brin-
gen ein „Blaubuch“ veröffentlichen welches geeignet ſein dürfte, der
Welt den Beweis zu liefern, daß die Polen, da ſie ſich zur Erringung

der Selbſtſtändigkeit erhoben von Paris und auch von London mit ſo
manchen Verheißungen und Tröſtungsworten zu dem verzweifelten Kam
pfe auf Leben und Tod ermuntert und angeſtachelt wurden

Aus Wilna vom 14. Juli wird der „National-Zeitung“ geſchrie
ben: „Die Murawiew'ſche Geſinnungsſteuer wird bereits ein
getrieben. Graf Tieſenhauſen hat 30,000 Rubel gezahlt. Statt 10
beläuft ſich die Abgabe oft auf 30--40 Proz. vom Einkommen, ſo will
kürlich iſt ſie berechnet worden. Schulden werden nicht berückſichtigt.
Ebenſo willkürlich und gewaltſam iſt die Eintreibung. Ein Militär
Commando mit einem Polizeibeamten begiebt ſich von Dorf zu Dorf
Jn einem Wirthshauſe wird das Bureau aufgeſchlagen, in welchem zu
beſtimmten Stunden die Contribuenten zu erſcheinen haben. Demjeni
gen, der nicht zahlen kann oder will, wird eine Truppenabtheilung ins
Haus geſchickt, welche Getreide, Veh, Pferde Silberzeug und was
ſonſt zu finden iſt, wegnimmt. Dies wird dann in aller Eile verſtei
gert. Da natürlich wenige Käufer ſich finden, ſo wird alles für einen
Spottpreis veräußert (ein Pferd oder Stier z. B. für 2 4 Rubel).
Die Käufer ſind großentheils die Offiziere ſelsöſt. Auf die grundloſeſte
Denunciation ziehen Militärcolonnen von Hof zu Hof und führen die
Beſitzer, oft auch ihre Angehörigen fort. Jeden Tag werden hier ſolche
Gefangene von jedem Alter und Geſchlecht eingebracht. Die Aus
raubung der Güter iſt gewöhnlich die Einleitung zur Sequeſtration.
Ein Gutsbeſitzer im Kreiſe Vilkomir, v. Koziell, hat vier Söhne im
Kampfe verloren dafür wurde ſein Gut zuerſt zerſtört, dann ſequeſtrirt
und er ſelbſt ins Gefängniß geworfen.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 20. Juli. Das Eintreffen der ruſſiſchen Antwort,

die Niederlage Lee's, der Fall Vicksburgs drei inhaltſchwere Ereig
niſſe, über die viel gedacht, mehr noch geſchrieben und entſetzlich viel
geſprochen wird. Die engliſche Preſſe müßte, um ehrlich zu ſein, ge
ſtehen, daß ſie ſich in dieſen drei Momenten verrechnet hat. Denn
mit wenigen Ausnahmen hatten ſich die hieſigen Blätter die ruſſiſche
Antwort zuſtimmender gedacht, und von hundert Engländern waren
neunundneunzig bereit, zu wetten, daß Meade am Ende den Kürzern
ziehen und Vicksburg noch länger aushalten werde. Es iſt Alles an
ders gekommen und nun behauptet Jeder, daß er es ja längſt vorher
geſagt habe, wie es kommen werde, kommen müſſe. Ueber den In
halt der hier eingetroffenen Antwort aus Petersburg wird bis zur
Stunde mit gewohnter Diskretion geſchwiegen. Doch erzählt man ſich
allgemein, daß Earl Ruſſell im höchſten Grade „disappointed“ ſei, was
ſehr wahrſcheinlich iſt, da er noch bis Anfangs voriger Woche ſich mit
großen Hoffnungen trug. Jn Paris und Wien, wo ebenfalls große
Unzufriedenheit herrſcht, iſt die Enttäuſchung jedenfalls geringer weil
die dortigen Diplomaten weniger ſanguiniſch als unſer Staatsſekretär
des Auswärtigen ſind. Und nun entſteht wieder die Frage, was der
nächſte Schritt ſein ſolle. Wenn man in Paris eben ſo große Scheu
vor einer kräftigen Jnitiative hat, wie im hieſigen Foreign Office, wer
den wir dieſem Fragezeichen ſo lange begegnen, bis der letzte polniſche
Rebell erſchoſſen oder erhängt iſt, worauf die Diplomatie erklären wird,
daß ſie das Jhrige gethan habe. Die Niederlage Lee's und der
Fall Vicksburgs machen hier unbeſchreibliches Aufſehen denn man hatte
ſich des Glaubens an die Möglichkeit großer Siege des Nordens nach
gerade vollſtändig entwöhnt. Roebuck kann ſich bei Palmerſton bedan
ken, daß er ſeinen Antrag auf Anerkennung der Conföderation bei Zei



ten zurückgezogen hat, und das Drängen der toryiſtiſchen Preſſe nach
dieſer Richtung wird vorausſichtlich ruhigeren Anſchauungen Platz machen.

Griechenland
Athen, d. 10. Juli. Der Pariſer „Moniteur“ meldet: Jn

unſerer Stadt ſieht es augenblicklich ziemlich ruhig aus. Die Truppen
des Koronäos haben ſich nach dem 2 Stunden von hier gelegenen
Daphne und die von Leotzakos befehligten nach dem ungefähr eben ſo
weit entfernten Pentelikon zurückgezogen. Die Gelegenheit zu einem
Zuſammenſtoß iſt daher beſeitigt. Jedoch iſt es bis jetzt weder den Be
mühungen des Miniſteriums noch den Beſchlüſſen der National-Ver
ſammlung gelungen die Anführer zu vermögen daß ſie dieſe Stellun

gen verlaſſen und ſich nach den Provinzen begeben wo zahlreiche Ruhe
ſtörungen ein raſches Einſchreiten nöthig machen. Jn Meſſenien und
Lakonien ſind 2000 Mainoten von ihren Bergen in die Ebene hinab
geſtiegen und haben ſich zwiſchen Sparta und Gythion vier Mal mit
den Bauern und Truppen geſchlagen. Drei dieſer Gefechte fielen gün
ſtig für ſie aus, obgleich in einem derſelben ihr Anführer, Dimitri
Kyrakos, getödtet wurde. Den letzten Nachrichten zufolge ſollen ſie
ſogar in Sparta, Limera und Epidaurus eingedrungen ſein und da
ſelbſt zahlreiche Exceſſe begangen haben. Drei engliſche Linienſchiffe und
eine engliſche Fregatte unter Befehl des Admiral Smart ſind im Pi
räeus vor Anker gegangen Wie es ſcheint, iſt die Zahl derer, welche
in den neulich hier ſtattgehabten Straßenkämpfen gefallen ſind, beträcht
licher, als man Anfangs annahm. Nicht weniger als 158 wurden ge
töbtet und 70 verwundet. Davon kommt nur die Hälfte auf die am
Kampfe Betheiligten die andere Hälfte der Opfer oder doch beinahe
ſo viel waren harmloſe Vorübergehende, Weiber und Kinder. Die
National- Verſammlung hat den Brief des Königs Georg I.
durch folgendes Schreiben beantwortet

Sire S Mit lebhafter Freude und Begeiſterung hat die National Verſammlung
den Brief Ew. Mafeſtät geleſen welcher den feierlichen Akt der Kronannahme be
gleitete, und ſie hat die Mittheilungen der Deputation über die Zuneigung Ew. Ma
jeſtät zu Jhrem neuen Vaterlande und die hochherzige Mithülfe Sr. Majeſtät des
Königs von Dänemark, ſo wie Sr. königl. Hoheit, Jhres erlauchten Vaters, zur
Erfüllung der gemeinſchaftlichen Wünſche der Nation vernommen. Dieſe in ſo könig
licher Weiſe von Ew. Majeſtät ausgedrückten Gefühle ſind die, welche die Nation bei
ihrem Könige zu finden erwartete, als ſie ihm einſtimmig die Krone anbot. Die Ein
verleibung der ioniſchen Jnſeln iſt die beſte Vorbedeutung für die Größe des Vater
landes. Indem die Verſammlung aufs ſehnſüchtigſte die baldige Ankunft Ew. Maje
ſtät erwartet welche die beſten Bürgſchaften für die Sicherheit und Ordnung gewährt.
erklärt ſie Ew. Majeſtät im Vertrauen auf die Tugenden welche Sie zieren ſchon
jetzt für großjährig. Ew. Majeſtät wird bei der griechiſchen Nation einen begeiſter
ten Empfang das Vertrauen die Liebe und Unterſtützung finden welche die Völker
glücklich und die Throne glorreich machen. Jn der Ueberzeugung daß die Nation
und der König den 18. (30.) März für immerdar als einen geſegneten Tag betrachten
werden fleht die National Verſammlung zum Allerhöchſten daß er den Thron Ew.
Majeſtät mächtig und Jhren Namen glorreich machen möge.

Nach der „France wird Georg l. in Begleitung des Grafen
Sponneck im September d. J. Kopenhagen verlaſſen den Höfen von
Brüſſel, London und Paris einen Beſuch abſtatten und ſich dann in
Toulon nach ſeinem neuen Königreich einſchiffen.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 21. Juli.

hat das Kriegsminiſterium dem an daſſelbe neuerdings vom Feſtaus-
ſchuß ergangenen Geſuch um Ueberlaſſung von noch mehr als die ur
ſprünglich ſchon bewilligten 3000 Stück wollenen Lagerdecken auf das
bereitwilligſte entſprochen und weitere 1000 Stück zur Verfügung ge
ſtellt. Vom Rath iſt nunmehr Veranſtaltung getroffen worden, in den
Räumlichkeiten der Erſten, Zweiten, Dritten und Vierten Bürgerſchule,
der vereinigten Raths und Wendler'ſchen Freiſchule, und des neuen
Waiſenhauſes Lagerſtätten für ungefähr 3000 fremde Turner herzurich
ten. Zur Ausſchmückung des Rathhauſes und der Alten Wage, welche
auf das reichſte mit deutſchen, ſächſiſchen und leipziger Fahnen c. er
folgen wird, hat der Rath die nöthigen Mittel bewilligt. Die dafür
entſtehenden Koſten berechnet man auf ca. 1500 Thlr. Ob eine De
corirung der anderen Commungrundſtücke in Ausſicht genommen, iſt
zur Zeit noch unbekannt.“

D Von einem Baiern wurde in einer Geſellſchaft kürzlich fol
gende 86fache Alliteration zum Beſten gegeben: Baieriſcher Bier
fpruch: Biedere braune brauchbare baieriſche Bierbrauerburſche berei
ten beſtändig vitteres braunes brauchbares baieriſches Bier; bekanntes,
beliebtes, beſonders billiges Bedürfniß begnügſam brüderlich beiſammen
bleibender bürgerlicher Biertrinker. VBierfeindliche bethörte Bachus
Brüder behaupten bisweilen beſtimmt Bier beherrſche Baiern, be
rauſche blos, befriedige blos betrunkene Bauern, bereite breite Bäuche,
bringe böſes Blut, befördere blinden Blödſinn, breche bedauerlichen
Begierden bodenloſe Bahn! Baieriſch Bier begeiſtert Bachus beſſer
bleibt beim Beſſeren, beſtegt Bordeaux, Burgunder, Brauſewein.
Beſchimpfet boshaft baieriſch Bier! Bevor Beweiſe Beſſeres bewäh
ren, bleibt beigeſellt bei Bachus Becherblinken, bleibt baieriſch Blut
bei baieriſch Bier!

In der deutſchen Pariſer Zeitung läßt der deutſche Hülfsverein
einen Aufruf an Deutſchlands Frauen ergehen zur Theilnahme an
einem Bazar mit Lotterie, deren Ertrag zur Verpflegung deutſcher
Kranken oder wo möglich zur Gründung eines Krankenhauſes verwandt
werden ſoll. Das Comite, welches ſich unter dem Vorſitze der Fürſtin
von Metternich gebildet hat, ſpricht die zuverſichtliche Hoffnung aus,
daß Deutſchland gern dieſer Aufforderung Folge leiſten wird durch
reichliche Beiträge zur Sicherung einer umfaſſenden Krankenpflege für
diejenigen hieſigen Deutſchen, welche meiſt durch unverſchuldetes Miß
geſchick daran verhindert wurden, den Namen des geliebten Vaterlandes
im Auslande durch deutſche Thätigkeit zu Ehren zu bringen. Sämmt
liche Erträge, ſeien es nun Spenden oder Abnahme von Billeten, bit
et man unter der Adreſſe der Frau Fürſtin von Metternich an das

Wie die „Leipz. Nachr.“ vernehmen

Damen Comité in Paris einzuſchicken. Der Secretär des DamenCo
mité's iſt Hr. M. Elliſen Nr. 12 Rue St. Georges.

Ueber eine Luftfahrt, welche Hr. Green am Dienstag Abend
S Uhr in Rainville in Begleitung von H. Bruhn aus Ueterſen und des
Sprachlehrers Fenner von St. Georg antrat, bringen die „Alton. N.“
von zuverläſſiger Seite folgende Mittheilungen: „Es dürfte allgemein
intereſſiren, daß der Luftſchiffer Hr. Green geſtern nach einer Fahrt
von 35 Minuten mit ſeinen beiden Paſſagieren in DOrage bei Orenhau
ſen, zwiſchen Winſen und Bergedorf, landete. Nachdem ſie von Rain
ville bis zu einer Höhe von 6000 Fuß geſtiegen, fuhren ſie wieder ab
wärts und hatten das Panorama bei Bergedorf, Reinbeck und Fried
richsruh unter ſich. Da aber hier die Nähe der Elbe dem Landen ge
fährlich werden konnte, ſtiegen ſie wieder aufwärts und ſenkten ſich
erſt bei obengenanntem Orte. Die Bauern des Dorfes Männer,
Weiber und Kinder, glaubend, daß irgend ein großes Unglück paſſirt
ſei, eilten herbei, möglichſt Hülfe zu leiſten und da der Wind ziemlich
ſtark war, konnten ſie die Zurufe der Paſſagiere, nichts anzufaſſen,
nicht verſtehen, ſondern im blinden Eifer ergriffen ſie das Netz und
zerrten und zogen den Ballon herunter, ſo daß derſelbe die Schiffer
vollſtändig einhüllte. Aber Green behielt auch in dieſem kritiſchen Mo
ment ſeine Geiſtesgegenwart und ſuchte das Ventil zu öffnen. Endlich
verſtanden denn auch die Bauern, daß ſie loslaſſen ſollten, worauf
denn das Ventil geöffnet werden konnte und Alles wohlbehalten zur
Erde kam. Mit Ausnahme einiger Riſſe in dem Ballon welche durch
die unzeitigen, aber wohlgemeinten Hülfeleiſtungen der Bauern veran
laßt wurden endete Alles ganz vortrefflich. Ein komiſches Jntermezzo
ereignete ſich, als die Bauern den Ballon losließen. Es verwickelte
ſich nämlich einer derſelben in das Netz und wurde circa 10 Fuß hoch
mit hinaufgenommen. Seine Pantoffeln flogen rechts und links er
freute ſich, als er befreit war, wie ein Fiſch, welcher dem Netze des
e entronnen und kam ſchließlich unter allgemeinem Gelächter
zur Erde.

Paris. Graf Perſigny iſt im Scheidungs Prozeß mit ſeiner
werthen Ehehälfte, der Tochter des Fürſten von der Moskwa und En
kelin des Marſchalls Ney. Die Dame ſoll ſchon lange ſehr excentriſch
geweſen ſein was aber die Sache zum Bruch führte, war eine Scan
dalſcene im Jardin Mabille, jenem übelberufenen Tanzplatz der Gri
ſetten und Loretten. Dorthin kam ſie eines Abends ganz allein um
ihren Freund den leichtſinnigen Herzog von Gram
montCaderouſſe, aufzuſuchen von dem ſie eine, wie ſoll man ſagen
Untreue argwöhnte. Wirklich fand ſie ihn dort am Arm ktgend einer
Perſon und ſie gab ihm eine Ohrfeige vor aller Welt. Caderouſſe,
der ſich bei all ſeiner Leichtfertigkeit doch auf Anſtand verſteht bot ihr
den Arm, als ob nichts vorgefallen wäre, und führte ſie zu ihrem Wa
gen. Die Deffentlichkeit des Vorfalls nöthigte den lange Zeit ſchon
gutmüthigen Ehegatten zu einer gerichtlichen Klage auf Trennung. Am
15. Juli erließ das Pariſer Tribunal ein Urtheil auf Beweis der vom
Grafen Perſigny angeführten Thatſachen

Ein Gerümpler in einer Arbeiter Vorſtadt zu Paris kaufte
bei einer Verſteigerung eine Anzahl Teller von alter Fayence,
ſämmtlich als Ausſchußwaare. Einen dieſer Teller verkaufte er Kin
dern für 25 Centimes (7 Kreuzer); er verdiente dabei wenigſtens 24
Centimes und war ſeelenvergnügt. Ein Vorübergehender ſah den Tel
ler welchen die Kinder zum Sammeln von Gaben bei der üblichen
ſcherzhaften Nachahmung des Frohnleichnamsfeſtes in der Octave (d. h.
am achten Tage nach dem Feſte) gebrauchten er geſiel ihm und er
kaufte ihn für einen Franken. Bei ihm ſah ihn ein Kunſtkenner und
zahlte ihm ſogleich zweitauſend Franken dafür. Jetzt bietet der Beſitzer
den Teller zum öffentlichen Verkaufe aus und wird wenigſtens zehn
tauſend Franken dafür erhalten da fünf ſehr reiche Liebhaber darum
feilſchen. Der Teller iſt nämlich aus der FayenceFabrik König Hein
rich's II. er iſt aus einer Art Pfeifenerde, mit weißgelblichem Schmelze
bedeckt, und ſchwarze Zeichnungen ſo wie zwei Figuren im florentiniſchen
Style ſind in die Maſſe eingelegt und eingebrannt. Der Teller trägt
das Wappen Heinrich's II. und ſeiner Geliebten Diang von Poitiers.
Man kannte bis jetzt in der ganzen Welt nur 45 Stücke aus dieſer
FayenceFabrik, und jedes iſt mindeſtens zu fünf bis zehntauſend Fran
ken verkauft worden.

Die portugieſtſche Regierung verkauft ſeit einiger Zeit Oia
manten. Da dies nun zu falſchen Schlußfolgerungen bezüglich der
finanziellen Lage Portugals Veranlaſſung giebt, ſo dürften zur Auf
klärung folgende Daten von Jntereſſe ſein: Man darf nicht vergeſſen,
daß Portugal, was ſeinen Diamantenſchatz anbelangt zu den reichſten
Staaten Europas zählt, die Großmächte nicht ausgenommen. Jahr
hunderte hindurch hat es die einſt ſo reichen Minen der Provinz Minas
Geraes in Braſilien ausgebeutet, und als König Johann VI. im Jahre
1821 aus Braſilien zurückkehrte, brachte er eine der reichſten Diaman
tenſammlungen der Welt mit ſich. Dieſe Edelſteine ſind in verſiegelten
Säcken in den Kellern der portugieſtſchen Bank deponirt, wo ſie be
reits ein halbes Jahrhundert in rohein Zuſtande als ein unfruchtbares
Capital liegen. Die Menge geſchliſfener und gefaßter Diamanten,
welche die portugieſiſche Krone veſitzt, überſteigt allein ſchon die Be
dürfniſſe des Königreichs und man entſchloß ſich demnach den in den
Kellern verborgenen Ueberfluß zu veräußern und den Erlös in Renten
umzuwandeln, welche dann der Civilliſte einverleibt werden. Uebrigens
iſt dieſer Diamantenverkauf auch von den Cortes discutirt und gebil

ligt worden.

ehe

Berichtigung. Jn den in der Beilage zu Nr. 169) der Halliſchen Zeitung
enthaltenen Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen Criminalgerichts
iſt irrthümlich angegeben daß der Getreidehändler Gottfried Ernſt Dietrich von
hier bereits wegen Wuchers beſtraft ſei. Derſelbe hat wegen eines ſolchen Vergehens

Hoch keine Strafe erlitten, was hiermit berichtigt wird.
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Sommertheater.
Das Gaſtſpiel des Fräulein Eliſe Mejo verſpricht einen glanz

vollen Verlauf zu nehmen das Haus war bei der geſtrigen Auffüh
rung des Arthur Müllerſchen Luſtſpiels: „Die Verſchwörung
der Frauen“ beinahe ausverkauft. Das Halliſche Publikum vergißt
ſeine Lieblinge nicht leicht und weiß ſie zu ehren; den Beweis dafür
liefert wiederum die überaus freundliche Aufnahme welcher ſich Fräul.
Mejo zu erfreuen hatte. Das Stück ging recht brav in Scene und
wurde auch zum großen Theil gut geſpielt; Applauſe waren nicht ſel
ten, Hervorrufe fanden nach jedem Actſchluſſe ſtatt. Das für heute
(Freitag) angeſetzte ganz neue Luſtſpiel von Horn Das Mäd
chen am, Brunnen rühmt man uns als ſehr wirkſam und inter
eſſant. Jedenfalls wird ſich Fräul. Mejo für ihr Gaſtſpiel nur gute
dramatiſche Werke ausgewählt haben. Wenn wir nicht irren, iſt das
Stück auch zur Aufführung an der Kgl. Hofbühne in Berlin ange
nommen worden z wir ſehen demſelben daher mit um ſo größerer Er
wartung entgegen als jetzt auf dem Felde des Luſtſpiels ſo wenig
Gutes producirt wird.

Provinzial Peſtalozzi Verein.
Am 10. huj. gingen unſerer Vereinskaſſe von Zörbig aus 3

zu, die ein College, der Mitglied eines Zweigvereins iſt, als Ertrag
einer ſeiner Berlepſchbauten erzielt hat, welcher er am Gründungstage
oben genannten Vereins den Namen „Peſtalozzi“ beilegte. Der un
bekannte edle Geber ſtellt der Vereinskaſſe auch für die Zukunft den
alljährlichen Ertrag dieſes Bienenſtockes in Ausſicht und ſpricht den
Wunſch aus, es möchten noch recht viele Collegen, die ſich der Bienen
zucht befleißigen, den ProvinzialPeſtalozzi Verein in gleicher Weiſe be
denken. Herzlichen Dank und Gottes Segen dem freundlichen Geber.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.

Kronprinz. Hr. pract. Arzt Dr. Lütgens m. Frau a. Roſtock. Hr. Rent. v.
Martinius a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Kallinroth a. Duisburg. Die Hrrn.
Kauft. Schiele a. Frankfurt, Dittrich a. Hamburg Wever a. Düſſeldorf Zeu
ner a. Berlin Herrmann a. Mainz

Statt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Habert a, Altwaſſer Schulze u. Präß a.
Magdeburg Landmann a. Scheinfelde, Korn a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Harndorf a. Görlitz. Hr. Fabrik. Wiesner a. Düſſeldorf. Hr. Oberlehrer Dr.
Beßler a. Salzwedel. Frau Rent. Katt a. Brandenburg.

Koläner Rürg- Hr. Freiwill. b. 1. Kaiſ.-Alex.Gren.Reg. Walter a. Berlin.
Die Hrrn. Cand. theol. Kilian a. Bernburg Thermann a. Amt Wollep. Hr.
Landwirth Wunch a. Frankenhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Bruher a. Magdeburg,

Schmidt a. Berlin, Reumer a. Erfurt. Hr. Fabrik. Anderſohn a. Lübeck. Hr.
Rittergutsbeſ. Meyer a. Harburg.

Soldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Wernecke m. Frau a. Wittenberge, Jonas
a. Berlin, Wipplinger a. Leipzig Seyffart u. Fiſcher a. Magdeburg Lehmann
a. Königsberg. Frau Mühlenbeſ. Trauerbach m. Tochter a. Coswig.

Senat Kam burg Frl. v. Kminkowsky u. Frl. Voigts a. Breslau. Hr. Amtm.
Oemler m. Fam. a. Rödchen. Hr. Prof. Gerhardt m. Fam. a. Eisleben. Hr.
Fabrik. Keller a. Hamm. Die Hrrn, Kaufl. Bach a. Kaſſel, van Damm a.
Hamburg, Stern a. Berlin, Engel a. Chemnitz, Wollänky u. Brehm a. Magde
burg Friedrichs a. Frankfurt a. M. Hr. Mühlenbeſ. Uhle a. Döbeln.

Merate's otel. Die Hrrn. Kaufl. Barth a. Nürnberg Schrader a. Stadt
berge, Fuhrmeiſter a. Leivzig, Weiſe a. Straßburg, Schnorbuſch a. Bohia, Pilz
a. Bitterfeld, Zange a, Erfurt, Heinge a. Arnſtadt, Kitzing a. Naumburg a. S.
Gieſe a. Magdeburg Gürth u. Ohlenbeutel a. Berlin, Pabſt a. Eiſenach, Otto
a. Gera. Hr. Stadtrath Herrmann a. Erfurt. Hr. Mühlenbaumſtr. Martin
g. Bitterfeld. Die Hrrn. Fabrik. Jokuſch a. Pirna, Bently a. Duisburg. Hr.
Oekon. Schwartzländer a. Marienrode. Hr. Mühlenbeſ. Köhler a. Erfurt. Hr.
Kgl. Preuß. Offiz. u. Cab.-Courier Michaelis a. Berlin. Hr. Buchdruckereibeſ.
Scharchmeiſter a. Guisberg. Hr. Fabrik. Kron a. Mittweida. Die Hrrn. Ton
künſtler Boors u. Zwinſcher a. Leipzig. Frau Rent. v. Maſſenbach a. Wolkitz
i. Pommern. Ghymnaſ. Löwig a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Halle, den 20. Juli 1863.
Der Central- Vorſtand.

22. Juli. orgc

Singatademie.
Freitag den 24. Juli Abends 6 Uhr Hauptprobe im Saale des

Der Vorſtand.neuen Volksſchulgebäudes.

6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,95 Par. L. 331,74 Par. e. 332,51 Par. L. 332,07 Par. L.
Dunſtdruck 5,15 Par. L. 6,07 Par. L. 6,64 Par. L. 5,62 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 60 pCt. 87 pCt. 79 vCt.
Luftwärme 19,6 G. Rm. 13,8 G. Rm. 15,3 G. Rm.12,4 G. Rm.

We n tmBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als jedenfalls geſtohlen ſind hier in Beſchlag
genommen

eine lange goldene Uhrkette, um den Hals
zu tragen, mit Schieber und Karabinerhaken
(mittelſtarke Panzerkette);

2) eine ſilberne Cylinderuhr mit goldener
Emaille, Zifferblatt mit römiſchen Zahlen das
Gehäuſe guillochirt; in einem glatten, mit Ara
besken umgebenen Mittelfelde iſt eine Kapelle
eingravirt;

9) eine Broche und ein Paar Boutons von
bloßem Golde, in gepreßter Form

M ein kleiner goldener Siegelring mit Amethiſt;
5) ein goldener Ring mit gepreßter goldener

Platte, in der letztern ein ovaler rother Stein
Um baldige Mittheilung vorgekommener be

züglicher Diebſtähle wird ergebenſt erſucht.
Halle, den 21. Juli 1863.

Die PolizeiVerwaltung.
Taubſtummen Anſtalt.

Für folgende außerordentliche Beiträge den
herzlichſten Dank: Von der Parochie Griefſtedt

S. Von den Gemeinden Voigtſtedt 3
10 u. Frankenhain 1 A. Von Hrn. Z. in
Außig 20 Hrn. A. in Tr. I A. Hrn.
A. Kr. in G. 1 Vom 7. Schiedsamte aus
dem Vergl. am 18. Juni in Sachen M. R.

Von G. in Salzmünde 1 Vom
Hrn. Gutsbeſ. Carl Hädicke in Sennewitz 2 A.
A. S. in Bitterfeld 5 Vom 7. Schieds-
amte aus der Verhandlung vom 10. Juli in
Sachen M. P. 1 Büchſe 13 4
Hrn R. L. in G. 1 Fr. M v. L. in G.
5. Hrn. St. Sch. 2 6 Hrn. O.Schl s Fr. R. K. 5 Fr. Kfm. U.
2 6 Fr. Pſt. 3. v. E. 5 Fr. J.F. 5 Fr. G. R. 5 Fr. S. A. 10
Fr. Rut. P. 10 M und für die 2malige Be
ſchenkung der Kinder mit Kuchen.

Hablle, d. 23. Juli 1863. Klotz.
Der am 25. d. Mts. in der „Goldenen

Egge anſtehende Auckionstermin wird aufge

hoben. Elſte.Bekanntmachung.
Der Verkauf der diesjährigen Pflaumen und

Nüſſe des Kloſterguts Oonn dorf findet Mitt
woch den 29. Juli ex. Vormittags 10 Uhr in
der Schenke daſelbſt im Wege des Meiſtgebots
gegen Baarzahlung ſtatt.

Auction.
Montag den 27. Juli e. u. folg.

Tage von Nachmittag 1 Uhr ab
Fortſetzung der Auction im Riſfert-
ſchen Laden, Leipzigerſtraße Nr. 2.

Zur Verſteigerung kommen diverſe
Weine, alsry Rouſtllon, Dry Madeira, Cha-
teau Latour, Portwein, Chables,
fr. Champagter e. ferner div. Waa
ren, als: Reis, Pfeſfer, Caffee, Fa
rinzucker, Gelatine, Sago, Caſſig,
Salpeter, Wallnüſſe, Provencer
Hel, Korke, ſowie leere Fäſſer, Ki-
ſten, Weinſlaſchen u. dergl. mehr.

MISste,
gerichtl. Auet.-Commiſſ. u. Taxator.

Zu verkaufen.
Eine freundliche, ſehr angenehm gelegene

Haus und Gartenbeſitzung in Gotha iſt für
6500 Thir. zu verkaufen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Warnung!
Der von meiner Frau Henriette geb.

Hille ohne mein Wiſſen und Willen fortge
ſetzte Verkauf von Kleidungsſtücken, Wäſche,
Betten, Hausgeräth c. nöthigt mich, nicht allein
die Bitte zu wiederholen derſelben nichts zu
borgen, indem ich für keine Bezahlung hafte,
ſondern auch hierdurch vor dem Ankauf von
obigen Wirthſchaftsſachen mit dem Bemerken
zu warnen, daß ich Zuwiderhandelnde wegen
Hehlerei zur Beſtrafung anzeigen werde.

Nahlendorf, den 21. Juli 1863.
A. Köhler.

Künftigen Sonnabend den 2sſten d. Mts.,
Vormitt. 10 Uhr, will ich meine Möbel und
Hausgeräthe wegen Umzug öffentlich meiſtbie
tend gegen Baarzahlung verkaufen und lade
Kaufluſtige hierzu ein. Der Verkauf geſchieht
in meiner Wohnung in Giebichenſtein im
Knoteſſchen Hauſe. Brüning, Schloſſer

Für die Keiſeſaiſon.
Die Reiſebücher von Baedeker, Ber

lepſch ec., ſowie die neueſten Coursbücher
ſind ſtets vorräthig bei

Schroedel Simon in Halle.

Burgunder, Gold-Cher

Lehrlings-Stelle!
In einer gut renommirten Sortimentsbuch

handlung Sachſens iſt eine Lehrlingsſtelle va
cant, die durch einen jungen Mann mit guter
Schulbildung beſetzt werden ſoll.

Der betreffende junge Mann iſt in jeder Be
ziehung gut aufgehoben. Bedingungen ſind
nicht unvortheilhaft.

Herr Bernh. Naumann (J. G. Mitt
ler's Buchh.) in Leipzig nimmt gefällige
Offerten entgegen.

Zwei Glaſergeſellen
finden dauernde Stückarbeit bei Julius

Schrader in Beeſen bei Alsleben a/S.
Lehrlingsſtelle!

Verhältniſſe halber wird für einen jungen
Mann der ſeit 2 Jahren in einem Material
geſchäft die Handlung erlernt und dieſe Stelle
noch nicht aufgegeben ſie aber aufgeben ſoll,

eine anderweitige Stelle in gleicher Branche zur
Beendigung ſeiner Lehrzeit geſucht. Reflectan
ten wollen ſich der nähern Auskunft wegen an
den Kaufmann Hrn. W. Haſſe in Halle,
vis à Vis der Moritzkirche, gef. wenden.

Ein junger Mann der ſoeben ſeine 4 jährige
Lehrzeit beendet in verſchiedenen Branchen ge
arbeitet und im letzten Jahre bereits mit Er
folg gereiſt hat, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stellung, wo ſich ſelbiger mög
lichſt auf dem Comptoir ausbilden kann. Gef.
Offerten 2. 8 poste restante Heldrun gen.

I Verwalter u. I Commis f. eine Fabrik
ſucht A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Compagnon-Geſuch.
Zu einem ſchon länger mit Vortheil betriebe
nen Fabrik Geſchäft wird ein Theilnehmer, der
Kaufmann iſt, mit 5000 Einlage, die ſicher
geſtellt werden können, geſucht. Der Umſatz
der nicht der Mode unterworfenen Artikel iſt in
fortwährendem Steigen begriffen und darum die
Ausdehnung des Geſchäfts wünſchenswerth und
vortheilhaft. Der ſich mit jener Summe Be
theiligende kann auf einen jährlichen Rein Ge
winn von 1800 bis A 2000 rechnen. Of
ferten ſign. K. K. nimmt die Buch und Mu

ſikalien Handlung von H. Karmrodt in
Halle a/S. entgegen

Auf vieles Verlangen ließ ich noch eine Pax
tie Sommerſproſſen waſſer kommen.
A. Beſt in Halle, kl. Ulrichsſtr. Nr. 34.



Oldenburger Versicherungs-Gesellschaſt.
ſicherungen gegen Feuers-Gefahr gegen feſte und

Vieh,
ſoweit es die geſetzlichen Vorſchriften ge
äge und Verſicherungs Bedingungen in
heilung jeder gewünſchten Auskunft bereit.

Obengenannte Geſellſchaft übernimmt Ver
billige Prämien und unter ſoliden und gü
Ernte-Vorräthe, Diemen und auf Gebaude,

Bei unten verzeichneten Agenten können Antr
Empfang genommen werden, auch ſind dieſelben zur Ert
ſtatten.

Alsleben Herr Wilh. Sohſt.
Belgern Herr Fr. Joſt.
Delitzſch Herr E. Eißner.
Düben Herr Fr. Müller.
Esperſtedt Herr Gaſtw. Trautmann.
Gräfenhainchen Herr Carl Barthel
Hettſtedt und 3Bansfeld Herr G. Müller.
Heringen Herr Fr. Krauſe jan
Kemberg Herr Senator Sternberg.
Keuſchberg Herr C. Prüfer.
Lützen Herr C. Kindermann.

Für alleHerr Aug. Apoelt.
M. MöbelWerd. MülIe.
W. M. SHerren Sonnemann e Sohn.
Die General Agentur
Carl Rummel.

Schlieben Herr Otto Ernſt.

nſtigen Bedingungen auf Mobiliar,

Merſeburg Herr Th. Patzer.
Niemberg Herr Carl Hartding.
Pretzſch Herr E. G. Lindau.
Sittel Herr Carl Moritz.
Schönewalde Herr Lehrer Steinmetz.

Torgau Herr J. F. Behrends.
Wettin Herr Carl Hünicke.
Wittenberg Herr Jul. Köhler.
Wahrenbrück Herr Ernſt Burckhardt.
Zahna Herr C. Leuſch.
Zörbig Herr C. F. Straube.

und Umgegend

chumüclt,

Dr. Doebereiners al trat,anerkannt das vorzüglichſte Mittel für Bruſtkranke,
nur bei M. Laage G Co. Herrenſtraße 11.

Reconvalescenten ec., in ſtets friſcher Waare

Sogenannte Amülim Tünte aus der
Leonhaxdi in Bresden in unübertrefflicher
gebotene, empfiehlt in 1 Reifengläſer à 7
a 1 Oarl arinmg, Brüderſtraße 16.

Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus

5 2 z und h
Eine herrſchaftl. Wohnung (Bel Etage mit

4 St. 3 K., Küche c.) mit oder ohne Stal
lung für 3— 4 Pferde zum 1. October auf
Wunſch auch früher, zu vermiethen gr. Brau
hausgaſſe 4.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stu
ben, Kammer, Küche nebſt ſonſtigen
Zubehör zum Preiſe von 60 iſt
zu vermiethen und zu Michgaelt oder

auch zu Neujahr zu beziehen.
W. Büprecht.

Eine Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 3
Kammern Küche und großen Keller ec., in
angenehmſter Lage von Giebichenſtein, iſt
von Michaelis ab oder auch ſogleich zu vermie
then. Die Adreſſe iſt bei Herrn Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen

Jn unterzeichnetem, Verlage erſchien ſo eben
und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig

Brieſwechſel
des

Großherzogs Carl Auguſt
von Sachſen Weimar Eiſenach

mit

Goethe
in den Jahren von 1775 bis 1828.
2 Bände. Groß Lexikon Format. Velinpapier.

Preis 6 Thlr.
In dieſem Werke liegt nun die ſeit lange

mit Spannung erwartete vertraute
Correſpondenz des Großherzogs Carl
Auguſt mit Goethe vor, welche durch ihren
Inhalt ſowohl als durch das ſeltene Verhältniß
der beiden Männer zu einander, das darin
ſeinen Ausdruck findet, ein mehr als gewöhnli
ches Intereſſe für ſich in Anſpruch nimmt. Die
Goethe- Literatur erhält durch dieſes Werk
ihren hauptſächlichſten Schlußſtein, der eine lang
gefühlte Lücke in derſelben ausfüllt.

Weimar, Juli 1863.
Landes Jnduſtrie- Comptvir.

Gegen Hühneraugen
empfehle ich Dr. Voung patentirte Gummi
Ringe à St. 2

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Jn Landsberg Nr. 47 ſteht eine neumil

kaufen zu hohen PreiſenBrockeneiſen e e e
rer -Gamno,unter Garantie der Aechtheit, halte zur geneig

ten Abnahme beſtens empfohlen.
Gröbzig. Wilhelm Marktini.
Säurefreies Maſchinenol, prä-

parirtes Brennöl, auf allen Rüböllam
pen außerordentlich leuchtend brennend, Eiſen
lack, Zränzend ſchwarz, ſowie Wagenfett
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Oscar Graef.
Bernburg, den 9. Juli 1863.

Trockene birkene Bohlen
verkauft zu den billigſten Preiſen

A. Schmidt in Merſeburg.
Zwei ſehr fette Schweine ſtehen zum Ver

kauf in Wettin Nr. 7. C. Schreiber
Soeben iſt erſchienen und in der

Pfeerschen Buchhandlung
(teffer. Hahn) in Halle zu haben:
Auckdoten-Regen

in drei Güſſen,
oder

Spaß über Spaß.
Für ausgelaſſene Leute.

Preis 9

o. eNeue Pianino's SZchörig, 7octavig),
Pianoforte's (6 vectavig) und
Gebrauchte Pianoforte's (Goctavig)

werden zu außergewöhnlich billigen
Preiſen verkauft gr. Ulrichsſtr. 54.

Reſtaurations-Eroffnung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich

mir anzuzeigen daß ich mit heutigem Tage im
Hauſe des Hrn. Schondorf, Königsſtraße u.
Landwehrſtraßenecke, meine wohleingerichtete Re
ſtauration eröffnet habe und bitte ich um ge
neigten Zuſpruch.

Halle a/S. den 17. Juli 1863.

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 26. Juli: Der Allerwelts

Vetter, oder: Wirrwarr in allen Ecken,
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. Hier
auf. Männer und Frauen, oder Wer
hat recht komiſches Jntermezzo von Gör
er. Zum Schluß: Mazurka, polniſcher
Nationaltanz, ausgeführt von Frl. E. Rei
necke, Solotänzerin vom Königl. Hoftheater
zu Hannover.

Georgsburg bei Connern.
Sonntag den 26. Juli von Nachmittag 3

Uhr ab Concert. Entree für Herren 2
Damen 1

Löbnitz.
Sonnabend und Sonntag friſchen Kirſch

kuchen, wozu freundlichſt einladet

Louis Wiebach.

Garſena.
Sonntag den 26. Juli ladet zum Gänſe

auskegeln ergebenſt ein A. Meyer.

Sennewitz
Sonntag den 26. Juli Schweinauskegeln,

den Abend vorher Wurſtfeſt, wozu freundlichſt

einladet W. Bauer.
Sonntag den 26. Juli Nachmittags

3 Uhr in dem Gaſthofe Zum wei
inn ßen Roß auf hieſigem Neumarkte

Verein der Bienenväter in der
Stadt Halle.

Eutlaufener Hund.
Ein junger Tigerhund mit neuſtlbernem Hals

band, auf den Namen „Nuno hörend, iſt
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben gr.
Steinſtraße Nr. 63.

Zwei Thaler Belohnung
Demjenigen, welcher einen einfachen goldenen
Ring mit grünem Steine, der in „Wittekind“
oder von dort bis zur Stadt verloren worden,
in der Brüderſtr. Nr. 16, 2 Tr. zurückbringt.

Eine geiſtesſchwache Frau von 74 Jahren hat
vor ungefähr 3 Wochen ihre Wohnung verlaſſen
und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Be
kleidet war dieſelbe mit einem grauen, ſchwarz
wollenen Rock, grün gedruckter Jacke, blau ge
druckter Schürze, ſchwarz buntwollenem Hals
tuch, weißer Mütze, ſchwarzwollenen Strümpfen
und Lederſchuhen. Sollte Jemand über den
Verbleib dieſer Frau Etwas erfahren ſo wird
er freundlichſt gebeten, das Nähere alter Markt
Nr. 20 in Halle a/S. gefälligſt mitzutheilen.

r

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich lieben Verwand
ten und S en. tte Köp

enriette Köppe,Wilhelm Conrad
Maurermeiſter.

Göttnitz und Zörbig, den 22. Juli 1863.
Todes Anzeige.

Ein hartes Schickſal hat uns betroffen. Am
17. Juli entriß uns der bittere Tod unſern
muntern Carl, 2 Jahr 8 Mon. alt, und am
19. unſere freundliche Pauline 10 Mon. alt,
an der Lungenentzündung Groß, ſehr groß iſt
unſer Schmerz, und nur der Gedanke an ein derein
ſtiges Wiederſehn kann uns nunmehr kinderloſen
Eltern denſelben lindern
Freunden und Bekannten widmen dieſe Trauer

nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid
der Bäckermeiſter Schneider und Frau.
Döſel, den 22. Juli 1863.

TodesAnzeige.
Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft zu einem

beſſern Sein unſer vielgeliebter Rudolf in
einem Alter von 1, Jahren. Diefbetrübt dieſe
Nachricht Freunden und Bekannten

Höhnſtedt, den 23. Juli 1863.
Rudolf Schmidt,chende Kuh zum Verkauf. Chr. Semm.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
im Namen der Hinterbliebenen.
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